
kreuzriede
reihenhäuser in hannover-ledeburg

kreuzriede

mit blick auf den wald entlang des stöckener baches
entsteht ein wohnprojekt aus 19 zweigeschossigen
stadthäusern mit 2/3-geschossen. die großkronigen
bäume der vorgelagerten wiese bilden den bewegten
vordergrund der ruhigen, in hellem lichtgrau
gehaltenen, stülpgeschalten fassaden der
reihenhauszeilen, die als ganzes
in erscheinung treten und zur buschriede hin nur
durch rücksprünge im obersten geschoss
tiefenräumlich gegliedert werden.
der gravierende maßstabssprung zu den direkt
benachbarten, hochgeschossigen wohnhäusern wird
mittels horizontaler visierbrüche bewältigt: die
südlichen endhäuser rücken bis an den rand der
baufelder zum straßenraum hin, heran, engen den
blick ein und formulieren damit einen in sich
definierten, eigenständigen raum - jedoch ohne sich
von den nachbarn abzugrenzen oder abzuwenden.
die möglichkeit, stellplätze des westlichen baufeldes
als stellplatzanlage im norden nachzuweisen, wird
gerne aufgegriffen: der schmale, öffentliche raum
zwischen beiden baufeldern kann damit möglichst
autofrei gehalten, den kindern als bewegungraum
zur verfügung stehen. begrenzt von jeweils
eingefassten vorgärten im westen und gärten im
osten eröffnen pforten auf beiden straßenseiten die
möglichkeit, nachbarschaft auf der straße zu leben.
im gegensatz zu gängigen reihenhaus-konzepten
wird großer wert auf eine funktionstüchtige und
formale einheit des hauses mit nebengebäuden,
gärten, hecken und pforten gelegt. mauerhohe
(1,80m) fahradabstellplätze, kombiniert mit
müllabstellbereichen, wie die hausfassaden
materialisiert, schaffen ordnung im vorgarten und
bieten blickgeschützte aufenthalts- und sitzbereiche
in direkter anbindung an die küche. gartenhäuser
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bilden das räumliche pendant auf der
gegenüberliegenden straßenseite.


